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Tagesnenigkette « .
X Ĥ rsau 3. Aug. Eine besondere Ehre

wurde gestern unserem Kurorte durch den Besuch
sämtlicher Herren Staatsminister und einer großen
Anzahl Mitglieder beider Kammern zu teil. Nach
dem von dem Landtagsabgeordneten des Bezirks
entworfenen Programm wurden die hohen Gäste
am Bahnhofe durch den Bezirksvorstand, Hrn.
Reg.-Rat Voelter , die hiesigen Staatsbeamten
und durch die bürgerlichen Kollegien herzlich will¬
kommen geheißen und zunächst in die alte, hoch¬
interessante Aureliuskirche geführt, die bedauerlicher¬
weise dem Publikum für gewöhnlich nicht zugänglich
ist. Mit großem Interesse nahmen die Herren
von diesem Bauwerke Einsicht und es ist zu hoffen,
daß die längst gewünschte bessere Instandsetzung
dieser ältesten württembergischen Kirche und deren
leichtere Zugänglichkeit mit diesem Besuche einen
wesentlichen Schritt vorwärts getan hat. Herz¬
licher Schwarzwaldgruß wurde unseren verehrten
Gästen auf der Mitte der Nagoldbrücke in Form
eines kleinen Festspiels, das Herr Oberförster
Harsch leitete,durch 3schmuckeSchwarzwälderinnen
entboten und damit den Landboten und der
hohen Regierung gleichzeitig auch die so not¬
wendige Erbreiterung und Verbesserung unserer
für den derzeitigen lebhaften Personen- und Fuhr¬
werksverkehr nachgerade recht gefährlich gewordenen
Nagoldbrücke bildlich vor Augen'geführt. Das
kleine Festspiel, dessen Wortlaut wir nachstehend
folgen lassen, erregte große Heiterkeit und unsere
ganze Gemeinde wäre hocherfreut, wenn die vor¬
gesehene Brückenerbreiterung recht bald zur Aus¬
führung käme. Nach eingehender, unter sachkundiger
Führung erfolgten Besichtigung unserer herrlichen
Klosterruine entführte uns das Dampfroß viel zu
bald wieder unsere hohen Gäste, denen wir abends
auf ihrer Rückfahrt von der schön beleuchteten
Klosterruine aus unsere letzten Grüße und ein
herzliches„Auf Wiedersehen" zuriefen.

I. Bauernmädchen. (Frln. Harsch).
Ihr liabe Herra, i bktt»ich drom,
Gehnt net uf d' Bruck!, sonst gohts»ich kcomm,
S'ischt an Antel dort unda Langholzwaga,
Des ka des Brückte net vertrag«.
H. Banernmädche«. (Frln. Helene Müller ).

Jo, jo, ihr Herra, S'ist wia dia do sait.
S 'ist wohr, s'braucht jo an Ewigkeit,
Bis einer drüba ist über deara Brück
Ond saga ka dear no vo Glück,
Der ledig kommt uf d' ander Seit,
Se ist halt z'eng für's Vieh ondd' Leut.
Ond denket, was miar neulich ischt passiert,
S 'isch Samstig gwe, s'hot arg pressiert:
I will zom Apetheker laufa.
Mei Kuah Hot nemme wella saufa,
Do Hot me überradelt einer,
Grad do isch gwea! „O meine Beiner!"
I wälz mi romm, do fahrta Waga
Mr gradawegs no über da Maga,
I , schrei om Hilf, do pustet's scho,
An Antel kommt! Jetzt schnell dervo!
And' Mauer schmeißt mi's ; in's Spital
Muaßi en Tag, des ischta Qual!
Druf henki fort en d'Apethek,
Dia Kuah Hot unterdes koi Pfleg,
Ond wia en Stall i komm am Mötig,
Do hat mei Kuah kei Tränkle mai nötig.
Jetzt ischt se taud und meine Knocha
Send alle no grad wie verbrocha.
Wer zahlt dia Kuah jetzt und mei Schmerzageid?

Wer zahlt den Tag em Spitel?
So gohts, weil's an der Breite bei der Brucka fehlt.
Ihr guate Herra, leg't uich doch in's Mittel
Ond no, für onguat nex! i bei' halt 's Bäbele
Ond muaß so schwätza, wie miar gwachsa ischt mei

Schnäbele.
Potzhaidanei, grad laist se dort dear Knäuel,
No, machet schnell! auf, naus, eh's z'spät ischt, aus

dem Greuel!
Hl. Bauernmädchen. (Frln. Ambacher).

Die Ihr dem Land gesetzt zum Heil und Horte,
Seid unS willkommen an des Schwarzwalds Pforte!
Laßt Euch, Ihr Volksvertreter und Ihr Exzellenzen,
Zum Willkomm einen Schwarzwaldstraußccedenzen

Z DsckenpfronnO . Aug. Zimuker-
mann F. Neuffer verunglückte gestern da¬
durch, daß er bei seiner Tätigkeit an einem Anbau
bei der Postagentur die Leitungsdrähte der elek¬
trischen Licht- und Kraftanlage berührte und
augenblicklich festgehalten wurde. Sein Kollege
hatte die Geistesgegenwart, ihn durch Abhauen
der Drähte aus seiner wenig beneidenswerten
Lage zu befreien. An Händen, Arm und Brust
hat Nrusfsr erhebliche Brandwunden erlitten.

Stuttgart 6. Aug. Die Zweite
Kammer hat heute Nachmittag in zweistündiger
Sitzung die Beratung von Bauforderungen
zu Ende geführt und zwar fast durchweg ohne
jegliche Debatte. Er wurde genehmigt die Exigenz
von 100000 als erste Rate zur Bestreitung
des Aufwands infolge derUebernahme der
Oberamtsgefängnisse auf den Staat,
sowie von 300000 als erste Rate zur Er¬
weiterung der Heilanstalt Winnental
durch zwei Pavillons mit je 93 Betten. Der
Gesamtaufwand für die genannten Zwecke be¬
trägt 205419 bezw. 896 300 Die
Forderung von 178000 zur Verbesserung
und Erweiterung des Lehrerinnensemi¬
nars und des WaisenhausesMarkgtöningen
fand gleichfalls keine Beanstandung, doch wurde
der Forderung nach Einrichtung einer Zentral¬
heizung daselbst vom Abg. Schrempf (B. K.)
aus gesundheitlichenund erzieherischen Gründen
widersprochen, nachdem Ministerv. Fleischhauer
betont hatte, daß der Mehraufwand 7000 ^
betragen würde. Eine diesbezügliche Resolution
der Finanzkommission wurde aber gegen eine
nicht geringe Minderheit angenommen. Für
die Errichtung eines Neubaues für die Erste
Kammer, sowie zu baulichen Erweiterungen der
ständischen Gebäude wurde als erste Rate 420000
Mark genehmigt(Gesamtaufwand 480000
als Staatsbeiträge an die Stadtgemeinde Gmünd
für die Errichtung eines Fachschulgebäudes
für die Edelmetallindustrie und eine»
Sammlungsgebäudes 140000 bezw. 24000
für die Ausführung von landwirtschaftlichen
Meliorationen und von Straßen- und Flußbauten
behufs Beschaffung von Arbeitsgelegen¬
heit für die notleidenden Weingärtner
350000 und schließlich zu Staatsbeiträgen
an Gemeinden für die Baukosten ihrer höheren
Schulen 60000 Morgen Beratung des
Gesetzentwurfs betr. Erhöhung der Pension für
den Ministerpräsidentena. D. v. Breitlingu. a.

Stuttgart 6. Aug. Im hiesigen Krema¬
torium wurden seit seiner Eröffnung am 6. April
42 Feuerbestattungen vorgenommen.

Stuttgart 6. Aug. Auf dem heutigen
Großmarkt kosteten Heidelbeeren 12—14 --Z,
Pflaumen6—9 A Reineklauden 12—20 -H,
Zwetschgen 16 Johannisbeeren 14—15 H,
Himbeeren 25—30 -H, Aprikosen 25—35
Pfirsiche 30- 40 »Z, Birnen 10- 12 Aepfel
15—25 Bohnen7—9 ^ per Pfd., Einmach¬
gurken 40—50 iZ per 100 Stück.

Neckarsulm  6 . Aug. Die Hellbrauner
Ztg. schreibt: In der hiesigen Spinnerei und
Weberei entstand am Samstag plötzlich eine
Arbeiterbewegung.  Zwei Mädchen und
ein Arbeiter hatten innerhalb der Fabrik für eins
Organisation agitiert, worauf sie entlassen wurden.
Darauf legte etwa die Hälfte der Arbeiter und
Arbeiterinnen—meist Böhmen und Polen — die
Arbeit nieder und nahmen im Laufe des Tages
eine so drohende Haltung an, daß Gendarmerie
herbeigerufen werden mußte. Ausschreitungen find
jedoch nicht vorgekommen. Infolge gütlicher Ver¬
handlung ist der Streik beendigt und dî Arbeit
wird heute Dienstag früh wieder ausgenommen.

Münsingen 6. Aug. Gestern Abend über¬
rannte ein radfahrender Zementarbeiter auf der
Steige bei Auingen einen Soldaten des Jnf .-Reg.
Nro. 127. Der Radfahrer stürzte und zog sich
einen schweren Schädelbruch  zu . Er hatte
kein Klingelzeichen gegeben, scheint überhaupt keine
Glocke gehabt zu haben. Während der Msisketier
ohne jeden Schaden davonkam, ist der Zement¬
arbeiter heute früh seinen Verletzungen erlegen.

Ulm 6. Aug. In einem Straßenbahn¬
wagen der Söflinger Linie kam es gestern wegen
Schließung eines Fensters zu einer großen Schlägerei,
die erst nach dem Eingreifen von zwei Schutz¬
leuten und des Straßenbahnpersonals beendigt
werden konnte.

Eriskirch 6. Aug. Vorgestern Vormittag
stieg hier während des Hauptgottesdisnstes ein
Dieb in das am Ende des Dorfes gelegene Pfarr¬
haus durch ein Fenster ein, durchwühlte verschiedene
Behältnisse, erbrach eine Kommode und stahl
daraus 1030 darunter 900 ^ in Reichs-
kaffenscheinen zu 100 50 und 20 Vom
Dieb fehlt jede Spur.

Berlin  6 . Aug. Zum Prozeß Hau
erfährt der Berl. Lok.-Anz., daß am gestrigen
Tage von der Verteidigung der Herr mit
dem grauen Bart,  der am Tage des Mordes
den Damen Molitor folgte und bisher nicht ge¬
funden werden konnte, in der Person eines
Barons Karl v. Lindenau  aus Karlsruhe
festgestellt worden ist. Er hatte während der
Prozesses in einem anonymen Schreiben sich als
denjenigen bezeichnet, der an der Lindenstaffel
mit einer unbekannten Dame ein Rendezvous
hatte, und dann beiden Damen folgte. In dem
Brief wurde behauptet, Hau sei nicht der Täter.
Der Baron erklärte heute, den Brief geschrieben
zu haben. Der Inhalt des Briefe» entspreche
der Wahrheit. (Stuttg. Morgenpost.)

Berlin  6 . Aug. Die Begegnung des
Kaisers mit dem Zaren in Swinemünde ist, wie
halbamtlich verkündet wird, eine neue Bekräftigung
der auf alter Tradition beruhenden freundschaft¬
lichen Beziehungen der beiden Monarchen und
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ein Beweis für das gute Einvernehmen der
leitenden Staatsmänner beider Reiche. Es hat
eine vertrauensvolle Aussprache über alle aktu-
ellen Fragen stattgefunden, in welcher eine er.
freuliche Uebereinstimmung festgestellt werden
konnte und auf beiden Seiten der Wunsch zu
Tage trat, den Frieden und die Ruhe auf der
Welt aufrecht zu erhalten. An den bestehenden
Bündnir-Verhältnissen wird durch die Begegnung
weder für Deutschland noch für Rußland etwas
geändert. Es ist zu erwarten, daß der jüngste
Zwischenfall in Marokko keine politischen Kompli¬
kationen zur Folge haben wird. Von russischer
halbamtlicher Sette wird eine Erklärung ent¬
sprechenden Inhalts veröffentlicht.

Swinemünde  6 . Aug. Während sich
nach Beendigung der Manöver die Flotte in
Marschformation setzte, um wieder nach Swine¬
münde zu gehen, wurde von der Deutschland
signalisiert, der Zar und der Kaiser sprächen der
Flotte ihre Anerkennung für ihre Leistungen

' aus. Tie Torpedoboote erhielten ein besonderes
Lob. Der Zar hat, wie jetzt aus Gesprächen
bekannt wird, während seines Aufenthaltes vor
Swinemünde den Leistungen der deutschen Flotte
wiederholt warme Loberworte gezollt. Der gestrige
Torpedo-Angriff hat dem Zaren lebhafte Aeuße-
rungen der Anerkennung entlockt.

Swinemünde  6 . Aug. Die „Standard"
mit dem Zaren  an Bord ist heute Mittag mit
ihren Begleitschiffen unter dem Salut der deutschen
Hochseeflotte in See gegangen. Im Laufe des
Vormittags fand an Bord der ruffischen Kaiser-
Dacht ein Frühstück statt, von dem Kaiser Wilhelm
gegen V-12 Uhr auf die „Hohenzollern" zurück,
kehrte. Wenige Minuten darauf machte der Zar
dem Kaiser einen kurzen Abschiedsbesuch. Nach-
dem der Zar auf den „Standard" zurückgekehrt
war, lichteten die ruffischen Schiffe den Anker
und dampften ab. Eine Viertelstunde nach Ab-
gang des ruffischen Geschwaders setzte sich auch
die Hochseeflotte in Bewegung in der Richtung
nach Nordost, wobei sie sich von der „Hohenzollern"
durch Salutschüsse verabschiedete.

Swinemünde  6 . Aug. Zwischen Kaiser
Wilhelm und Kaiser Nikolaus wurden heute bei
der Abschiedsfeier an Bord des „Standard" Herz-
liche Trinksprüche gewechselt.

Swinemünde  6 . Aug. Die russischen
Torpedozerstörer sind im Laufe des Nachmittags
wieder in See gegangen. Einer von ihnen hatte
den Unfall, daß sich eine Trosse in die Schraube
verwickelte. Bei der heutigen Abfahrt des Stan-
dard wird das Flotten-Flaggschiff Deutschland mit
dem Prinz-Admiral an Bord ihm das Geleit
geben. Es verlautet, daß der Kurs des Standard
auf Sassnitz geht und daß Prinz Heinrich den
Zaren bis dorthin begleiten wird.

Hamburg  6 . Aug. Von der Besatzung
des gestrandeten Packetfahrt -Dampfers
„Teutonia" find alle Boote bis auf ein vertrie¬
benes mit 16 Mann, von denen 7 Europäer und
12 Araber waren, gerettet worden.

Paris  5 . Aug. Ueber das Eisenbahnun-
glück bei Angers  wird noch berichtet: Die Lo¬
komotive, der Tender und ein Wagen dritter
Klaffe des mit mäßiger Geschwindigkeit fahrenden
Lokalzuges war eben auf der eisernen Brücke bei
Ponts de Ce angelangt, welche über die an dieser
Stelle sehr tiefe Loire führt, als ein Teil des
Brückenbogens einstürzte.  Die Lokomotive,
der Tender und der Wagen dritter Klaffe stürzten
ins Wasser. Der Heizer und der Zugführer
konnten sich durch Schwimmen retten, der Ma¬
schinenführer und die Jnsaßen des Wagens er¬
tranken.  Die übrigen Wagen blieben auf
dem Geleise stehen. Unter den Reisenden brach
eine furchtbare Panik aus. Sechzehn Personen
wurden mehr oder minder schwer verletzt. — Es
scheint jetzt festzustehen, daß das Eisenbahnunglück
durch die veränderte Lage einer von der Hitze
ausgedehnten Schiene und die dadurch herbeige,
führte Entgleisung verursacht worden ist. Die
Verluste beziffert man auf 24 Personen, von
denen 17 aus dem Wasser geborgen und ebenso
wie der Lokomotivführer ihrer Persönlichkeit nach
festgehalten find, während 6 Leichen noch nicht
gefunden werden konnten.

Paris  6 . Aug. Der Matin berichtet
aus Tanger:  Mohamed el Torres hat im
Namen des Sultans an alle Legationen eine Note
gerichtet, worin ersucht wird, sämtliche in Rabat
ansässigen Europäer zu veranlassen, den Ort zu
verlassen, da dort der Ausbruch von Unruhm zu
befürchten sei.

Paris  6 Aug. Die „Agence Fournier"
berichtet aus Mailand: Angesichts der Ankündigung
eines allgemeinen Ausstandes für ganz Italien als
Zeichen des Protestes gegen die klerikalen Skandale
treffen die Behörden umfangreiche Vorbereitungen
zur Aufrechterhaltung der Ordnung.

London  6 . Aug. Der Standard meldet
von autorativer Seite aus Madrid,  daß
Spanien entschlossen ist, mit Frankreich an einer
bewaffneten Demonstration gegen Marokko zu-
sammen zu wirken. Das Kanonenboot „Don
Alvaro de Banner" erhielt Befehl, sofort nach
Casablanca abzugehen. 500 Mann weitere Trup¬
pen werden in Cadix in Bereitschaft gehalten.
Alle beurlaubten Offiziere und Mannschaften er¬
hielten Befehl, zu ihren Regimentern zurückzukehren.
5 Bataillone stehen bereit, um sich innerhalb
zweier Tage einzuschiffen.

London  6. Aug. Der stets wohl informierte
Haager Berichterstatter der „Tribüne" meldet:
Dis britische Regierung sei entschlossen, den
26 Mächten, die für die Abschaffung der Kontre-
bande stimmten, vorzuschlagen, eine Konvention
zu unterzeichnen, in der sie untereinander auf
das Recht der Durchsuchung nach Kontrebande
und deren Beschlagnahme verzichten, beides hin-
gegen den Nichtunterzeichnern des Vorschlages
gegenüber aber weiter ausüben wollen.

Haag  6 . Aug. Deutschland accsptierte
jetzt den Wunsch.Antrag Englands über dar Studium
der Frage der Rüstungseinschränkungen, nachdem
seine Neu Redaktion entsprechende Abänderungen
erfahren hat.

Newyork  3 . Aug. Der Bundesrichter
Landis in Chicago verhängte durch ein heute
erlassenes Urteil 29 240000 Doll, oder 122,8 Mill.
Mark Geldstrafe über die Standard„Oil Company,"
weil sie im Jahre 1903 von den Eisenbahngesell-
schasten rechtswidrige Frachtermäßigungen in
1426 Fällen angenommen hatte. Der Richter
wandte in jedem einzelnen Fall das höchste Straf¬
maß an. Es ist dies wohl die höchste Geldstrafe,
die jemals von einem Gerichtshöfe verhängt
worden ist.

Kammer der Abgeordneten.
Aus dem Bericht über die Verhandlungen

der Zweiten Kammer  am 11. Juni sind
wir in der Lage, nachstehend die Ausführungen
unseres Abgeordneten Verw.-Akt. Stauden¬
meyer  zu Kap. 43 , Für milde Zwecke,
Titel 3d , Kinderrettungsanstalt Stamm¬
heim  OA . Calw (Baukostenbeitrag im ganzen
2000 ^ — verteilt auf die Etatsjahre 1907
und 1908 mit je 1000 —) im Wortlaut
zum Abdruck zu bringen:

Meine Herrn, als Vertreter des Bezirkes Calw
möchte ich der K. Regierung für die Einbringung
dieser Exigenz für die Kinderrettungsanstalt Stamm¬
heim zugleich im Namen der Anstaltsverwaltung
verbindlichst danken. Durch die Bosheit von vier
Anstaltszöglingen, worunter drei der Anstalt im
Wege der Fürsorgeerziehung überwiesene Zwangs¬
zöglinge, wurden die Oekonomiegebäude der Anstalt
an verschiedenen Ecken angezündet und sind bis auf
den Grund niedergebrannt, und nur der im letzten
Augenblick eingetrctenen Unentschlossenheiteiniger im
Komplott befindlicher Zöglinge ist es zu verdanken,
daß nicht das Anstaltsgebäude selbst dem Brande
zum Opfer gefallen ist. Die Anstalt hat durch den
Brand abzüglich der Brandentschädignng einen
Schaden von 10 000 erlitten und da ihr sonstige
Mittel nicht zu Gebote stehen, war sie genötigt diesen
Betrag gegen Verzinsung aufzunehmen. Sie hat
außerdem noch eine Schuld, von Umbauten her¬
rührend, von ca. 6 000 und da die Anstalt voll¬
ständig auf milde Beiträge angewiesen ist, so fällt
es ihr außerordentlich schwer, das Geld für die
Verzinsung dieser Schuld aufzubringen. Die An¬
stalt kann ihren wohltätigen Zweck nur durch milde
Beiträge aus den weitesten Volkskreisen erreichen.
Sie erhebt für die Zöglinge, die bei ihr untergebracht
find, derzeit nur Kostgeldbeiträge von 60, 80 und
100 ^ per Jahr und nur für die Zwangszöglinge

erhält sie jährlich 150 während nach ihren
Berechnungen nach dem derzeitigen Stande der Lebens-
mittelpreise sie ein Kind allein für Verköstigung
und Kleidung auf ungefähr 300 pro Jahr zu
stehen kommt. Meine Herrn, wenn man fragt, was
diese4 Zöglinge veranlaßt hat, den Brand zu legen,
so wußten sie Klagen absolut nicht vorzubringen.
Sie haben vielmehr erklärt, daß sie sowohl mit der
Behandlung in der Anstalt als mit der Beköstigung
recht zufrieden seien und als der Untersuchungsrichter
schärfer in sie gedrungen ist, hat endlich einer gesagt,
ja, er habe nur das eine zu klagen, „die Spatzen
seien hie und da zu groß gewesen." Also, meine
Herrn, Sie sehen, daß hier nur die reine Bosheit
dieser der Anstalt überwiesenen Fürsorgezöglinge
an dem Brande schuld ist und es ist nach meiner
Meinung voll und ganz begründet, wenn der Staat
einen Beitrag für diese Anstalt zu ihrem Brand¬
schaden gewährt und ich möchte das hohe Haus
bitten, diese Exigenz zu genehmigen.

Aus der Sitzung am 6. Juli , zu Kap. 118,
Eisenbahnen (Tit . 1, Aus dem Personen-
und Gepäckverkehr:

Meine Herrn, mein Fraktionssreund, der Herr
Abg. Storz, hat bei der gestrigen Generaldebatte
die Frage der Milchversendung  und -Be¬
förderung  mit einigen Worten gestreift. Bei der
Wichtigkeit dieser Frage für den Bezirk, den ich in
diesem hohen Hause zu vertreten die Ehre habe,
muß ich noch mit einigen kurzen Bemerkungen hie¬
rauf zurückkommen.

Mannigfache Beschwerden und Wünsche, die
zu meinen Ohren gekommen sind, haben mich veran¬
laßt, in der letzten Ferienwoche diese Frage bei
wiederholtem Befahren der in Frage kommenden
zwei Linien, der Nagoldtalbahn und der Schwarz¬
waldbahn, eingehender zu studieren und genaue Er¬
hebungen über den Milchversand auf diesen Linien
anzustellen.

Was zunächst die Nagoldtalbahn betrifft, so kamen
an dem fraglichen Erhebungstag nach Pforzheim zum
Versand von der Station Hochdorf an abwärts:

mit dem Frühzug: auf 11 Stationen zusammen
524 Milchflaschen mit 8528 I Inhalt , mit dem
Abendzug: auf 9 Stationen zusammen 300 Milch¬
flaschen mit zusammen 5390 I Inhalt , an einem
Tag also insgesamt 824 Flaschen mit 140001 Milch.
Aus der Schwarzwaldbahn kamen an einem  Tag
nach Stuttgart zur Versendung auf 7 Stationen
217 Flaschen mit ca. 4300 l Inhalt.

Bei der Geschäftslage dieses hohen Hauses
muß ich mir versagen, aus die volkswirtschaftliche
Bedeutung der Milchversorgungsfragedes näheren
einzugehen, nur die eine  Bemerkung vermag ich
nicht zu unterdrücken: warum die an dem Milch¬
versand nach Pforzheim beteiligten Landwirte bei der
großen in Bettacht kommenden Menge Milch nicht
schon längst dazu übcrgegangen sind, den Milch-
versand durch Errichtung einer Milchzentrale in
Pforzheim genossenschaftlich zu organisieren. Bei
der Preisdifferenz von 6—10 Pf. pro Liter Milch
zwischen Produzenten und Konsumenten müßte sich
ein solches Unternehmen sicher ausgezeichnet rentieren,
denn heute bleiben nach meiner ungefähren Schätzung
allein ca. 8—10000 jährlich in den Händen
der Zwischenhändler in Pforzheim.

Die gesundheitspolizeiliche Seite der Milch-
versendungs- und Versorgungsfräge ist bei diesem
Etatstitel vor2 Jahren von dem Herrn Abg. Guoth
näher behandelt und von ihm neben möglichst raschem
Versand insbesondere die-Anbringung von Kühl¬
vorrichtungen in den dem Milchttansport vornehm¬
lich dienenden Gepäckwagen gewünscht worden. Der
damalige Herr Staatsminister der auswärtigen
Angelegenheiten hat zugesagt, Erhebungen anstellen
zu lassen, in welcher Weise diesem Wunsche Rech¬
nung getragen werden könnte, und ich darf vielleicht
um Auskunft vom Regierungstischebitten, welches
Resultat diese Erhebungen gezeitigt haben. Um
eines  möchte ich aber in dieser Beziehung die
Leitung der K. Eisenbahnverwaltung noch bitten,
nämlich Anordnungen dahin ergehen zu lassen,
daß die dem Milchversand dienenden Gepäckwagen
recht oft mit heißem Wasser gereinigt werden, denn
durch das unvermeidliche Verschütten von Milch
beim Ein- und Ausladen bildet sich Säure, durch
welche die in einem solchen Gepäckwagen später zur
Versendung kommende gesunde Mich während des
Transports sehr leicht angesteckt, also ebenfalls sauer
werden kann.

Für die Eisenbahnverwaltung ist die Milch¬
versendungsfrage endlich nach ihrer betriebstechnischen
Seite von größter Wichtigkeit, und in dieser Be¬
ziehung gerade muß ich bezüglich der Nagoldbahn
und der Schwarzwaldbahn um Abstellung der zu¬
tage getretenen Mißstände ernstlich bitten, obwohl
ich dankbar anerkennen muß, daß der derzeitige
Leiterder Bettiebsinspektion Calw alleerdenklicheMühe
sich gibt, nach Tunlichkeit hier Wandel zu schaffen.
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Wenn aber von Hochdorf ab bis zur Station
Monbach in die Früh- und Abendpersonenzüge auf
jeder Station zwischen8—200 Milchflasch en eingeladen
werden müssen,und man sich vergegenwärtigt, daß jede
Milchflasche vom Perron oder vom Stationsgepäck¬
wagen aus durch2—3 Hände zu gehen hat, bis
sie im Gepäckwagen auf ihrem Platze steht, dann
ist es ohne weiteres klar, daß eine verlangsamte
Personenbeförderung, ja, daß fast regelmäßige Zugs¬
verspätungen mit all ihren nachteiligen Folgen auf
dem badischen Anschlußbahnhofe Pforzheim die un¬
ausbleibliche Folge dieser Beförderungs- und Ver¬
ladungsweise sein müssen. Der Bahnhofvorsteher
in Pforzheim hat mich versichert, daß es ihm ganz
außerordentlich leid tue, wenn er einen Zug von
Pforzheim vor Einlauf des Nagoldbahnzuges ab-
lassen müsse und er weiß genau, daß die Milch¬
beförderung in den meisten Fällen die Ursache der
württembergischen Zugsverspätungen ist. Im übrigen
verdienen die Anordnungen dieses Beamten hin¬
sichtlich der Ausladung und der Abgabe der Milch
auf dem Bahnhofe Pforzheim im Interesse des
reisenden Publikums alle Anerkennung. Wie außer¬
ordentlich das Zugpersonal bei der heutigen Milch¬
verladungsart angestrengt ist, das muß man selbst
beobachtet haben: kaum daß der Zug hält, stürzt
sich das ganze Personal, oft einschließlich des Zug¬

führers, auf die in langer Reihe oder auf einer Anzahl
Gepäckwägelchen aufgestellten Milchflaschen, um solche
in den mitfahrenden2—3 Gepäckwagen unterzu¬
bringen. Neben der nicht unbeträchtlichen körperlichen
Anstrengung ist das Personal seinen sonstigen Ob¬
liegenheiten fast vollständig entzogen, an die Unterstütz¬
ung aus- oder einsteigender Passagiere, namentlich von
Frauen oder Kindern, eine Unterstützung die auf den
Bahnen anderer Länder so außerordentlich wohl¬
tuend empfunden wird, ist schon gar nicht zu denken.
Auf welche Weise hier abgeholfen werden kann,
das muß ich der besseren Einsicht der K. Staats¬
eisenbahnverwaltung überlassen. Wenn ein be¬
sonderer Milchbeförderungszug eingerichtet werden
könnte, so wäre das ja das einfachste, andernfalls
aber möchte ich den Herren Technikern der K.
Eisenbahnverwaltungzur Erwägung geben, ob nicht
für die in Betracht kommenden Stationen besondere
MilchverladungSwägelchen beschafft werden könnten,
die so konstruiert sein müßten, daß von denselben
etwa durch einen mit Laufrädchen versehenen und
auf kleinen Laufschienen gehenden Aufsatz 30—40
Milchflaschen auf einmal  in die Gepäckwagen
hineingeschoben werden könnten. Ich verzichte zu¬
nächst darauf, auf diesen meinen Gedanken mir ein
Patent verleihen zu lassen(Heiterkeit), aber das
eine steht fest, eine Verbesserung muß in irgend

einer Weise herbeigeführt werden, und um diese
Verbesserung möchte ich dieK. Eisenbahnverwaltung
heute dringend gebeten haben. (Beifall.)

Präsident:  Das Wort hat der Herr
Ministerpräsident.

Präsident des -Staatsministeriums, Staats¬
minister der auswärtigen Angelegenheiten Or.
v. Weizsäcker:  Meine Herrn, auch wenn der
Herr Abgeordnete noch kein Patent aus seinen Ge¬
danken hat, so wird doch gewiß die Verwaltung
seine Ausführungen gern in weitere Erwägung
ziehen. Ich habe nur auf eine spezielle Anfrage
des Herrn Abgeordneten zu antworten, nämlich
auf seine Anfrage, wie es mit den Milchkurswagen
steht, von denen schon vor zwei Jahren anläßlich
der Etatsberatung in diesem hohen Hause die
Rede war. Wir haben bei der Beiratssitzung im
vorigen Sommer diese Angelegenheit ausführlich
erörtert und in der Folge versuchsweise zunächst
zwei Milchkurswagen eingerichtet, die auf den
Strecken Eutingen—Stuttgart und Ulm—Stuttgart
zirkulieren. Wenn der Versuch mit diesen Milch,
wagen gut ausfällt, so wird diese Einrichtung ihren
Fortgang nehmen. Der Versuch ist erfolgt im
Einklang mit der Zentralstelle für die Landwirtschaft
und ihrem Beirat.

Amtliche und Prisatsnzeigen.
Bekarmtmachmrg.

Nachdem die Berichtigung des Grund- und Gefällsteuerkatastersder
hiesigen Gemeinde auf 1. Januar l. I . durch das Bezirkssteueramt gemäß
Art. 73 des Gesetzes vom^  betr . die Grund-, Gebäude- und
Gewerbesteuer(Neg.-Bl. von 1903 S . 344) stattgesunden hat, so wird das
Ergebnis dieser Katasterberichiigunggemäß Art. 73 Abs. 6 und Art. 61—64
dieses Gesetzes 15 Tage lang, und zwar

vom 9. August bis 23 . August l. Js.
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr. 13) aufgelegt sein.

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen die Einschätzung
Vorbringen wollen, sind an das Steuerkollegium, Abteilung für direkte Steuern,
zu richten und längstens innerhalb dreier Tage nach dem Ablauf jener 15
Tage, also spätestens

bis zum 26 . August l . Js.
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung(schriftlich) anzubringen. Die
Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach sich.
(Gesetz Art. 61 Abs. 2 und Art. 73 Abs. 6.)

Hinsichtlich der Zulässigkeit von Beschwerden und der Berechtigung zu
solchen bestimmt das erwähnte Gesetz folgendes:

Art. 62. Zulässigkeit von Beschwerden.
Beschwerden in Betreff der Höhe der Einschätzung und des Verfahrens

bei dieser sind zulässig:
1. gegen die festgesetzte Zahl der Klaffen für die verschiedenen Kulturarten

des betr. Steuerdistrikts,
2. gegen die Einteilung der einzelnen Grundstücke in die betr. Kulturarten

und Klassen,
3. gegen die Steueranschläge der einzelnen Kulturarten und Klassen, sowie

der nutzbaren Rechte.
Die Beschwerden zu 3 sind immer mit speziellen, gehörig nachgewiesenen

Erlragsberechnungenzu begründen.
Art. 63. Berechtigung zu Beschwerden.

Zu Beschwerden sind berechtigt:
1. die Eigentümer oder Nutznießer der betr. Grundstücke, bezw. der Real-

berechttgung(Art. 3) in dem betr. Steuerdistrikt,
2. der Gemeinderat des betreffenden Steuerdistrikts.

Zu Beschwerden der in Art. 62, Punkt 1 und 2 bezeichneten Art ist
jeder Grundeigentümer für sich oder im Verein mit anderen berechtigt; Be¬
schwerden der in Art. 62, Punkt 3 bemerkten Art sind nur zulässig, wenn die
Beschwerdeführer mindestens'/- des Meßgehalts der betr. Kulturart und Klasse
besitzen oder bei nutzbaren Rechten ft- des Gesamtbetrags der Steueranschläge
derselben in einem Steuerdistrikt zu vertreten haben.

Calw,  6 . August 1907.
Stadtschultheißenamt.

I . V.: Eng . Dreiß.

Nkliieigklmg eines SiiMUk-Anniksens.
Im Auftrag der Gebrüder Michael und Georg

Widmaier, Sägmühlebesitzer im oberen Teinachtal, Ge¬
meindebezirks Einberg, bringe ich das in Nr. 117 und 121
ds. Blattes näher beschriebene Sägmühleanwesen derselben,
bestehend in 8 s 40 qm Sägmühlegebäude mit Wohnungs¬
anbau, Holzlagerplatz rc. am Teinachbach— die Einrichtung
der Sägmühle besteht in 2 Vollgatteru, 1 Hochgang und

1 Kreissäge— sowie2 iw 183 Aecker und Wiesen im Teinachtal, angeschlagenzu 34 000 angekauft um 20 000 am
Montag , den 12. ds . Mts . , nachmittags 2 Uhr,

auf dem Rathaus in Teinach zum zweiten und voraussichtlich letzte« Malzur freiwilligen Versteigerung.
Bei annehmbarem Gebot kann der Zuschlag sofort erteilt werden.
Kaufsliebhaber sind mit dem Anfügen eingeladen, daß jeder Steigerer

einen tüchtigen Bürgen zu stellen hat und daß beide sich über ihre Zahlungsfähig¬
keit durch obrigkeitliche Vermögens-Zeugnisse neuesten Datums auszuweisenhaben.

Teinach, den5. August 1907.
Bezirksnotar Layer.

Würzbach.

erkmsm Mömm.
Die Erben des verstorbenen Martin Pfrommer,  Bauers in Würzbach,

bringen am Samstag » den 10. August, nachm. 3 Uhr, in dem Rathaus in
Würzbach nachstehende Waldungen im öffentlichen Aufstreich aus freier
Hand zum dritten und letztenmal zum Verkauf.

Markung Würzbach:
Parz. Nr. 384 29 3 94 qm Nadelwald im heiligen Wald.

„ „ 310 4 l>3 34 3 10 qm „ im Heselmaad.
„ „ 249 59 3 62 qm „ in den Hecken.

Markung Schmieh:
Parz. Nr. 254 1 iw 37 3 Nadelwald im Salzleckenhau.

Markung Agenbach:
Parz. Nr. 299/4 75 3 16 qm Nadelwald im Stangenmaad.

„ „ 291 48 3 19 qm „ im Forchenschächtle.
„ „ 274 32 3 90 qm „ im Hirschteich.

Die Waldungen werden durch den Sohn Michael Pfrommer, Bauer in
Würzbach vorgezeigt.

Ten 3. August 1907.
Im Auftrag:

Schultheiß Girrbach.
Calw.

Heute Mittwoch Äliend7—8 Uhr
ÜIIIMIIM IN kleil Anlagen.

Forstamt Hirsau.
Wiederholter

Nadelstammholz-Berkarrf
im Wege des mündlichen Aufstreichs
am Samstag,  den 10. August, nach¬
mittags3 Uhr, auf der Forstawtskanzlei
in Hirsau, aus dem Staatswald Otten-
bronnerberg Abt. 14 Steigwand, Lützen¬
hardt Abt. 27 Lange Platte und
Weckenhardt Abt. 38 Bockstall:

Normales Langholz: 10 Fichten,
45 Tannen und 5 Forchen mit Fm.:
26 IV. und 2 V. Kl. mit Draufholz.

Ausschuß-Langholz: 8 Fichten und
153 Tannen mit Fm.: 2 III., 38 IV.
und 11 V. Kl. mit Draufholz.

Bekanntmachung.
Für ein 13 Jahre altes, unter Armen¬

fürsorge stehendes Mädchen suche ich
Pflegeeltern.

Calw,  den 5. August 1907.
Armenverwaltung.

Frey.
Altburg.

Pflaster-Akkord.
Am nächsten Samstag , den 10.

August ds. Js ., nachmittags1 Uhr,
werden auf dem Rathaus in Altburg
ca. 50 qm Kandel zum neu ausführen
im Abstreich vergeben, wozu Unter¬
nehmer eingeladen sind.

Schultheißenamt.
Stoll.

Calmbach,
Oberamts Neuenbürg.

Der Holzabfuhrwegaus dem Staats¬
wald. Weckenhardt" und Gemeindewald
„Kälbling" —sog. Bockstallweg— wird
von heute ab bis auf Weiteres

sür Fuhrwerk gesperrt.
Den 3. August 1907.

Schultheißeuamt.
Hoernle.

Im volljtreckungswege
verkaufe ich am Dienstag, den 13.
August 1907, vormittags9Uhr, gegen
Barzahlung folgende Gegenstände:

1 guterhaltene Obstmahl¬
mühle samt Presse,

2 Bütte«,
1 starke«, aufgerichteten

Eiuspänncrwageu.
Zusammenkunft im Teinachtal bei

der Widmaier'schen Sägmühle.
Gerichtsvollzieher Keppler.

l.»cock

Die Singstunde« falle« im
Monat August aus.

Der Vorstand.
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Hodes-Mzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die traurige Nachricht , daß unsere liebe
Schwester und Tante

Louise Naschold
gestern Nachmittag 3 Uhr sanft verschieden ist.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag 4 Uhr.
Ws- Ironornden Niitlorkiliokottoi»

Calw , 7 . August 1907.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , die wir bei dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Luise Stiefel, geb. Ade,
erfahren durften , für die vielen Blumenspenden und
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte,
sagen wir allen den herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Heinrich Ade , Althengstett.

» srauenarbemschule LaSw.
Freitag , den 6 . September 1907 , beginnt ein neuer Kurs.
Der Unterricht erstreckt sich auf sämtliche weibliche Handarbeiten , sowie

geometrisches -, Freihand - und Musterschnittzeichnen , gewerbliche Buchführung
und Korrespondenz.

Neu eintretende Schülerinnen werden ersucht , den Eintrittstermin pünktlich
einzuhalten.

Für Unterbringung auswärtiger Schülerinnen in guten Familien gegen
mäßige Pension wird von dem Kuratorium Sorge getragen.

Anmeldungen nimmt in der Zeit vom 1. bis 5 . September entgegen die
Schulvorsteherin Frl . Luise Wagner.

Calw,  den 5 . August 1907. Vas Kuratorium.

Im Sosiauksustsr äsr SuvkkaniIIuiig von psul OIpp
(Zllarktxlatzr, usdsu äsr Llresis ) sinä ansxsstklll:

Aquarells unö Original-siallierungsn
von p . Stselin , Nkützi-,

tsrner:

knlwüpls ^ iur) Kr MäöMll kolä- Ullä MsmdMok
von L. vlpp , ^oiesinor.

NE " ? .-8 . Lrster « sinä verkäuftiek . "WA
^nr kreunäUesisn RtzsiositixnnAlaäsv erAkd. ein

«Hsnttplslm . OIpp,
1'slskon 92 . öucil- u. tVlusiüalienksncklunA.

Dklblllld derW. Eiskilbchnbemten.
HömannschafL Kakv.

Am Sonntag , den 11. ds . Mts . , veranstaltet bei guter

Witterung die Obmannschaft ein

Waldfell beim Schaffst,
wozu unsere Mitglieder , sowie Gönner und Freunde unserer Sache freund,

lichst eingeladen werden.
Sammlung mittags 1 Uhr beim Georgenäum.

MM" Rauchen verboten.

Turnverein Möttlingen.
6 -ntz D Usil!

Der Verein veranstaltet am Sonntag , de » 11 . ds . Mts . , bei

günstiger Witterung ein Wal - fest verbunden mit Zöglingspreis¬
turnen , wozu Turner und Turnfreundehöflichst eingeladen sind.

Abmarsch am Gasthaus zum „Ochsen " um 1 Uhr.
Der Vorstand.

Der UkbelMg über die LmeybMe
ist wieder gestattet.

Vereimgte Delkenkbriken CalwA.-G.
Calw.

) Alzenberg . ^

t Me im Jahre 1867 Geborenen, t
^ Männer und Frauen , laden wir zur gemeinsamen Feier des 40 . Ge - ^
^ burtsfestes zu unserem Altersgenossen G . Rentschler  zum „ Rößle " ^

hier auf Sonntag , den 11 . August , nachmittags , freundlichst ein . ^

T Mehrere Altersgenossen . ^

Teinach.

Oehmdgrasverkauf.
Samstag,  den 10 . August , versteigere ich den Oshmdgrasuutzeu

meiner Wiesen . Beginn der Steigerung Vormittag 9 Uhr . Versammlung im
Badhotel.

Liebhaber werden höflich eingeladen.

DnLLl liossIrsrM,
Badbesitzer.

Am nächsten Freitag und Samstag bin ich mit einem Transport

WM  WM Allsttchi»«
im Gasthof z. „ Rößle " in Calw und lade Kaufsliebhaber freundlich ein.

Kch. Ott.

äor
Niedling

Ü68 kadliknms

Asrvoräon.

Uedsrall rll dabsu.

^

M /Asrke

Für meinen 11jährigen Sohn suche
in waldreicher Gegend

Wenston
zu 3 — 4wöchentl . Aufenthalt . Lehrer¬
familie bevorzugt.

Anerbieten an Osrwig,
Pforzheim , Westl . 4 °.

Ein schöner

Lade«
mit Zimmeru. Magazin
ist zu vermieten ; wo , sagt die Red.

ds . Bl . _

Kindermädchen-
Gesuch.

Gesucht wird ein jüngeres , fleißiges
Mädchen per sofort oder 15 . August
Kindern . Lohn 180

Bahnhofwirtschaft Calw.

Kleine
Einmachgurken

sind zu haben bei
Handelsgärtner Ellinger,

Telefon 95.

Schwarzwaldoerein.
Sonntag , den 11.

August,

FnihsMierglMS
über Sommenhardt
nach Neubulach . Ab¬
gang vomGeorgenäum
6 Uhr morgens , Rück-

^ kehr mit dem Bahnzug
11 Uhr 16 vorm . Gäste sind will¬
kommen.

Der Ausschuß.

'MW

Empfehle mein Lager in

Duresco-DchMM
(erstklassiges Fabrikat ),

Dnrescoschntz
zum ausbessern schadhafter Dachpapp¬

dächer,

Durdolivoniu
I . Marke.

Ernst Mrchherr.
Einige Haufen dürre

ZimnsMk«»dl«. 180
Wcheln diich. ». ech. KeW

Druck und » erlag der A. OelichlLge  r'scheu Buchdruckerei. Kerantwortlich : Paul Ädolff  in Calw . Hiezu 1 Beilage.
Tel -phou Nr . 9.



Eklmer «NMUmlilalt.
Donnerstag Beilage zu Nr . LSZ». 8 . August 1S07.

Privat-Anzeigen.
- - -

Kluge Hausfrauen
kaufen nur Kollier L ktinnm ' 8 ff. gebrannte

. . . in ^ 4 und Vs«Pfund - Paketen.
^eilss pslrvl snlksll « insn kiulsvksin.

Jede Hausfrau kann sich auf diese Weise höchst wertvolle , wirklich
brauchbare Gegenstände völlig mühe - und kostenlos verschaffen.

Niederlagen werden überall errichtet.

A , Lolonisiwai-en en-gros,
Weil d. Stadt.

-

CielckWks Fühtammblid Altenßkig
OberamtS Nagold.

(System : I . Zwiebel .)
Spejialbad für Gicht, Rheumatismus, Neuratgien, Getenksteifig-

keiten, Lähmungen, Nervenkrankheiten rc.
Die neuerbaute Badeanstalt ist streng nach hygienischen Vorschriften eingerichtet

Sommer und Winter geöffnet. Herrliche Lage direkt am Walde.
Prospekte mit Preisangabe durch den Besitzer:

8lSVK « L' .

Bersichcrmrgsstand 48 Tausend Policen.

AtzkUkise RkiltkMlstck fl ! Stlittgart,

I Lehens- Mid Renieunersttherungsvemnü»f Gegenseitigkeit.
8 Gegründet 1838 . Reorganisiert 1835.
8 Moderne  Bersicherungsbebingungen für Lebensversicherungen , wie
8 für Rentenversicherimgeu . Acußerst liberale  Bestimmungen in
8 Bezug auf Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen.
8s» Unerkannt billigst berechnete prZinien bei trübem Vivlaenüenberug. »»

MM" ?sllenüe Prämien rür
- - abgeirürrte Lebensverrrcstening.

Keue , kür Nünner udü trauen Zesonclerle kentenlarike.
Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.
Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den Ver¬
tretern : In Calw : Emil Georgii , Kaufmann ; Herm . Beißer , Kauf-

» mann . In Liebenzell : Louis Scharpf , Kaufmann.

5lÜUL!Ü6r , krisevr, Lsllü,
Speflalgeschafk für Haarpflege und künstliche

Haararbetken.
Separate!' vamensalon rum Lkampoviren.

Anfertigung jeder Haararbeit unter Garantie.
Auskunft üder Haarkrankheiten gratis.

prämiert mtt
Medaille«»

Kkreuprelse«
«. Diplome«.

Lager in
feinen Seifen , Parfümerien u . Toiletteartikeln,

sowie iavol und eoiiteg kirlrenwasser von vr . Dralle.

» bringe ich mein reichhaltiges Lager photographischer Bedarfsartikel !
j in empfehlende Erinnerung . Apparate bewährtester Konstruktion besorge !
» ich zu Listenpreisen. Auf Wunsch Ansichtssendung. Illustrierter Katalog »
! gratis und franko. — Dunkelkammer zur Benützung . j
j » vu « s^pollislre . H ». Uonlinann . j

Gerettet!
Roman von Walter Schmidt - Häßler,  Stuttgart.

(Fortsetzung .)
„Ja — ich glaube Ihnen !" erwiderte Heinrich , der gar nicht wußte,

wie ihm geschah, denn dieses Urteil hatte er selbst nicht erhofft , „und ich
danke Ihnen , Herr Graf , für jedes aufmunternde Wort , denn Sie find ja
der Erste , dem ich meine Arbeit vorgelesen , den ich mit vollem Vertrauen
um sein Urteil befragt habe !"

„Also , Glück auf , junger Freund !" rief Werner ihm zu — „Kopf
in die Höhe und hinein in dar neue Leben — im Herbste bin ich in Berlin,
und damit Sie sehen, daß Sie Ihr schönes Vertrauen keinem Unwürdigen
geschenkt haben , will ich Sie gleich jetzt um etwas bitten . Vertrauen Sie
mir , wenn ich in Berlin bin , auf einige Zeit Ihr Geisteskind an . Ich habe
einige Verbindungen , die ich vielleicht zu Ihren Gunsten benutzen kann.
Mein Urteil ist ja nur ein rein individuelles , ein Laienurteil im vollsten
Sinne des Wortes . Ich kann mich ja irren , und deshalb will ich Ihr
Werk einmal von berufener Seite prüfen lassen, natürlich ohne Ihren
Namen vorerst zu nennen . Wollen Sie ?"

„Mit tausend Freuden, " antwortete Heinrich , „machen Sie damit,
was Sie wollen ! Und um eins bitte ich Sie noch, sagen Sie meinen Eltern
nichts von dem heutigen Abend !"

„Nein , das bleibt unter uns . Es soll mir eine ganz besondere Freude
sein, Ihrem guten Papa , der nun einmal gar nicht an Sie glaubt , vorläufig
noch im Dunkeln zu kaffen. Das soll seine Strafe sein, daß er bis heute
nicht geahnt hat , was im Schoße seiner Familie sich da in Ihnen entwickelt
hat . Also auf Schutz und Trutz ?" Dabei hielt er dem strahlenden Dichter
die biedere Rechte hin.

„Auf Schutz und Trutz !"
„Und auf gute Freundschaft !" fügte Werner mit herzlichem Lächeln

hinzu.
„In alle Ewigkeit !" antwortete Heinrich , dem die dicken Tränen über

die Backen liefen , und dem der heutige Abend bedeutungsvoller erschien als
sein ganzes bisheriges Leben.

* »*
Die Saison hatte in der Großstadt ihren Anfang genommen , Berlin

war aus Bädern und Sommerfrischen wieder nach Berlin zurückgekehrt,
und der große Strom der täglichen Zerstreuungen und Abwechslungen rauschte
in voller Hochflut durch die Millionenstadt . Die großen Theater hatten
begonnen , die Plakate verkündigten die ersten Premieren , einige namhafte
Autoren waren auch schon durchgefallen , die Cafes und Restaurants wim¬
melten wieder von Einheimischen , der Frack war in seine alten Rechte ge¬
treten , die Zeit der Bälle hatte begonnen.

Werner befand sich seit etwa acht Tagen in Berlin , hatte in der Jäger -
straße ein kleines , aber ungemein behagliches Chambre garnt bezogen und mit
seinem Bruder bereits bet dessen intimeren Bekannten seine Karte abgegeben.
Eben saß er beim Morgenkaffee , im Begriffe , seine Korrespondenz zu er¬
ledigen , die größtenteils in Auseinandersetzungen mit alten Gläubigern der
Herren von Ellingen , Anweisungen für seinen Inspektor und Briefen an
seine Schwester bestanden, als sein Bruder Viktor eintrat und ihm herzlich
die Hand bot . Viktor hing mit inniger Zärtlichkeit an seinen Geschwistern,
und wenn er auch zeitweilig ein etwas leichtlebiger Wildfang war und den
verhängnisvollen Stich in die Familientraditionen nicht ganz verleugnen
konnte , so hatte er doch vor Werner ehrlichen Respekt und wußte im vollsten
Maße zu schätzen, was dieser Bruder ihm war , welche ernsten Pflichten auf
seinen Schultern lagen , und gutwillig ließ er sich von ihm letten wie ein
Kind . Er brauchte ein bischen viel , wenn er es hatte , aber ebenso gut
verstand er es, sich einzuschränken, um Werner keine Sorgen zu machen,
kurz, die beiden Brüder kamen famos aus miteinander.

„Du , wir haben zum Sonnabend eine Einladung bekommen," sagte
er leichthin , indem er sich eine Zigarette drehte . „Wenn Du absagen willst,
kannst Du 's ja tun , denn ich weiß ja , Du machst Dir nicht viel aus dem
Tanzen , aber lieb wär ' mir 's , wenn wir beide hingingen , denn gerade
dorthin gehe ich sehr gern , und Dir wird 'S auch gefallen, dafür stehe ich!"

„Wer hat uns denn eingeladen ?" fragte Werner , gutmütig lächelnd.
„Da Dir so viel daran liegt , werden wir selbstredend hingehen , selbst auf
die Gefahr hin , daß ich mal wieder Ballvater spiele und den ganzen Abend
am Buffet mich herumtreibe oder mich bei den alten Damen angenehm
mache."

„Exzellenz von Selten wünscht meinen gestrengen Mentor kennen zu
lernen, " lautete die Antwort , und Viktor erstaunte nicht wenig , als Werner
wie elektrisiert auffuhr und lebhaft ausrief : „Ja , mein Junge , da gehen
wir hin , denn auch ich interessiere mich für dieses Haus mehr , als ich
sagen kann ."

„So ? " lächelte Viktor . „Umso besser ! — Darf ich vielleicht wissen,
weshalb Du Dich gerade so sehr für Seitens interessierst ? "

„Gewiß I Ich kenne Kurt Rhoden sehr gut , den Verlobten der Tochter.
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Wir waren zusammen auf der Schule und haben uns dieses Frühjahr ganz
zufällig wieder getroffen."

„Ach so! — den kennst Du?" antwortete Viktor gedehnt. — „Fader
Geck! — Viel zu schade ist das reizende Mädel für den seelenlosen Menschen.
Des Herrn Wege — und Weibergeschmack find nun mal wunderbar und
unergründlich!"

„Du scheinst kein tsuärs für Kurt Rhoden zu haben?" forschte Werner.
„Wer hat denn das? Rhoden ist einer von den Menschen, in deren

Gegenwart es mich unwillkürlich friert, und wäre es auch am behaglichsten
Kamine. Und wenn ich darüber nachdenke, so wüßte ich auch nicht einen
meiner Bekannten, dem dieser Mensch sympathisch wäre, obwohl er nie¬
mandem etwas zu Leide getan hat und mit allen ganz gut steht. — Ich
persönlich halte ihn für bodenlos falsch und egoistisch! — Bist Du befreundet
mit ihm?"

„Befreundet? Nein! Ich kenne ihn nur aus der Zeit, wo wir beide
noch veritable Jungens waren, und mir find allerdings damals diese Charakter¬
eigenschaften weniger ausgefallen als heute Dir, wo sie sich eben ausgereift
haben mögen. — Wie ist denn die Braut?"

„Einfach unbeschreiblich!" lautete die prompte Antwort. „Fräulein
von Selten ist eins der reizendsten Geschöpfe, die ich jemals gesehen habe,
und ich schmeichle mir, recht viele gesehen zu haben. Jung und bildhübsch,
und dabei klug und liebenswürdig, wie ich keine andere kenne. Alles ist
an ihr so fertig, so tadellos, daß man tatsächlich nicht begreifen kann, wie
gerade dieser Rhoden zu diesem Engel kommt."

„Das ist ja eine ganze Musterkarte weiblicher Tugenden und Voll¬
kommenheiten," lächelte Werner. „Ich muß Dir offen sagen, daß ich jetzt
anfange, noch um einige Prozent neugieriger zu werden, als ich schon war.
Vielleicht muß man dabei doch wohl ein bischen sehr jugendliche Auffassung
Deinerseits subtrahieren, nicht?"

„Kaum!" entgegnete Viktor, etwas gekränkt. „Ueber Erika von Selten
find wir so ziemlich alle im Regiments einig bis zum Hauptmann hinauf.
Da braucht man nicht jugendlicher Schwärmer zu sein, um dieses Mädchen
reizend zu finden."

„Merkwürdig ist es dann aber wirklich," antwortete Werner nach¬
denklich, „daß sie gerade Kurt genommen hat oder nehmen will, denn einem
solchen Mädchen kann es doch nicht vorher schon an Bewerbern gefehlt haben."

„Meinst Du, daß das eine Rolle dabei gespielt haben könnte?"
„Man sagt es, obgleich man ja auf das Gerede der Leute wenig

geben kann. Aber weißt Du, so ein Körnchen Wahrheit ist immer an jedem
Klatsche. Die Familie Selten hat immer auf sehr großem Fuße gelebt,
und viel Privatvermögen ist eigentlich wohl nie da gewesen. Ein Hausstand,
wie der Seltensche, kostet aber verteufelt viel Geld, und deshalb mögen
die alten Herren, die von Jugend auf befreundet find, wohl mit einander
die Rechnung gemacht haben!"

„Aber Du sagtest ja selbst vorhin, die Tochter scheine den Verlobten
gern zu haben, also kann es doch wohl keine solche bloße Spekulations¬
sache sein."

„Du lieber Gott, Werner, wenn man als Kinder mit einander ge¬
spielt, sich so und so oft mit einander gezankt und wieder versöhnt hat,
wenn ein junges Mädchen durch langjährige Gewohnheit mit einem Menschen
verbunden ist, dann mag sich mit der Zeit wohl so ein Gefühl heräusbilden,
das wie Zuneigung oder gar wie Liebe aussehen mag. Und wenn dann
von anderer Seite, die als erfahren und wohlmeinend gilt, diesem Mädchen
immer und immer wieder gesagt wird, daß dieses Gefühl eben nichts anderes
ist, als die Liebe, die sie aber noch nicht kennt, ja, dann glaubt sie's eben
und läßt sich den Simili an den Fingern schwindeln für den echten Diamanten,
den man ihr wohlweislich vorenthält! — Voüa tont! So denk' ich mir
die Geschichte."

„Was ich für einen gescheiten Bruder habe!" lächelte Werner, während
er im Innern tatsächlich den Scharfblick des zwanzigjährigen Leutnants
bewunderte.

„Aber glaubst Du nicht, daß gerade heutzutage ungeheuer viele Ehen
unter solch falschen Voraussetzungen geschloffen werden?"

„Das ist ja eben für Viele das MalheurI Denn meistenteils lernen
dann solche arme Betrogene die echte Liebe als Frauen kennen und fühlen
dann mit doppeltem Widerwillen, daß man ihnen absichtlich etwas Falsches
aufgehängt und ihre harmlose Unwissenheit ausgenutzt hat. Dann fühlen
sie sich um so schmerzlicher gedrückt und kommen zu dem eigentlich sehr
natürlichen Schlüsse: Habt Ihr mich betrogen, so betrüge ich eben wieder,
um mich schadlos zu halten für das, was Ihr mir unterschlagen habt, und
woran ich mein Recht habe, wie jedes andere Geschöpf. Und dann ist die
untreue Frau fertig— als logische Konsequenz der Vorgeschichte ihrer Ehe!"

„Du spachst ja da mit einer Sachkenntnis, die mich geradezu in
Erstaunen setzt, mein Junge," antwortete Werner, indem er Viktor ganz
verblüfft ansah.

Werner stand langsam auf, ging auf Viktor zu und legte ihm ruhig
beide Hände auf die Schultern, indem er ihm fest in die Augen schaute.
„Ich will Dir auch mal was sagen" — begann er halblaut — „Deine
große und umfassende Wissenschaft in diesem Punkte gibt mir zu denken.
Sie stammt nicht von Dir, dazu bist Du zu jung, mein Lieber. Glaube
ja nicht, daß ich Dein Geheimnis wissen will oder den Sittenrichter zu spielen
gedenke. — Ich will Dich nur auf eins ganz ruhig und freundlich aufmerksam
machen. Es gibt für sehr junge Gemüter nichts Gefährlicheres als das
Mitleid mit dem Lose einer duldenden Frau!"

„Aber Werner!" antwortete Viktor halblaut.
„Brauchst Dich gar nicht zu verteidigen," schnitt ihm der Andere das

Wort ab.
(Fortsetzung folgt.)

LE ««
in billigen wie besten Sorten, roh
und jede Wrlye frisch gebrannt, cm
pfiehlt bestens

8erva.
Reinen

Bienenhonig
empfiehlt

I . Knecht.

Ein junger, tüchtiger

Schlosser
kann sofort eintreten.

Schraubenfabrik Talmühle.

Wegen Wegzugs sind preiswert zu
verkaufen: eine noch neue

Rundstrickmaschine
(Bienenkorb), ein vollständiges Ketten-
macherwerkzeug samt Zsitzigem Brett
e. eiiie iiciie Koujertjilher.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

LimvnrgerkSse,
sehr fett und haltbar, deshalb preis-
würdig, versendet in Kisten von 30 Pfd.
an, das Pfd. zu 32A in Postkolli2 -Z,
mehr, unter Nachnahme die Käserei
Renningen (Württemb).

KoldkAS Kettkil-AmlMd
mime»

auf dem Weg von Hirsau nach Calw.
Gegen Belohnung abzugeben in Hirsau,
Villa Waldeck.

Bis 1. September habe ich ein
großes heizbares

Zimmer
möbliert oder leer zu vermieten.

R. Hauber.

Mir HeMgekzüchter!
Eine neue

Knoêenmüllke
System Behmu. Steinhardt, verstellbar,
mit Schwungrad, Fabrikpreiŝ 30.—
zu Mk. 28.— netto zu verkaufen.

kUsiIi ».
beim Rößle.

Zwei guterhalteneMostfiiffer
und 195 Liter

Gehalt, sowie ein Bett mit Bettlade
hat zu verkaufen; wer, sagt die Red.

Bl.

Lsiiver
verleiht jedem Gesicht ein rosiges,jugend¬
frisches Aussehen, zarte, weiße, sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt die echte

sn Diarrhoe md
Darmverstimmung

werden mit Erfolg angewendet:

alte glich. Wem,
roter Candia zu 95

süßer Mavrodaphne zu^ 2 —
die '/- Flasche.

Lrml OsorAii.
Suche zum Eintritt auf 1. Oktober

ein jüngeres
Hausmädchen.

Frl. Kropff, Liebenzell.

Mcheil-Geslch.
Auf1. Okt. wird zu einer kinderlosen

Familie eine anständiges Mädchen bei
hohem Lohne gesucht. Näheres auf der
Red. ds. Bl.

Miikeliömg
KI bestes Seifenpulvel.

ln lien meisten Le-
scbsllenruvsbeofsbi-iksnl:

WS

ML

6opp ingsn .- - "

von Bergmann«. Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

LSt.50AbeiH. Beißer, G. Pfeiffer,
Amalie Feldweg, Wilh. Schneider;
in Weilderstadt: Apoth. Mehltretter.

Etv . Wohlgeboren!
Ich fühle mich veranlagt . Ihnen

meinen wärmsten Dank aussusp rechen
für die wundervolle Hciurasl Ihrer
Rtno - Salbe ; ich bade nickt kürt»
mir , sondern auch Bekannten die »aff«
Flechte damit geheilt.

Goldenstedt K./ll . lSl)S.
lliÄU üi aliUt « .

Diese RIno-Salbe ist i» de« meiste»
ilpoihckeii j» haben, aber nur «chl >»
we>b-anl»-roier Originalpackung »M
Mi!Firma SchubertLSo -, tL- InbsthI».

Fälschungen Waise man , »«SE.

Emberg.
Unterzeichneter setzt

eineKalbr«
samt Kalb oder eine

jüngere,trächtige Kuh dem Verkauf aus.
Christian Hornbacher.

Oberhaugstett.
Einen Wurf schöne,

starke
Rehpinscher

setzt dem Verkauf aus
Joh. Walz, Müller.

NaGchendk
find in der Druckerei ds. Bl. stets
zu haben:

Klagschriftcn:
Zahlungsbefehl— Vollstreckung—

Klage— Ladung.
Schuld- und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen.
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